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£/er, Eier, raiekts 4/5 fier gikt es jetzt z« Oster«, woki« m<«n

siekt: ««s Sckoko/«c/e, ««s M«rzip«n, ««s Zwcfeer, richtige,
/»««tkewd/te //«Zwereier, Eier ««s E«ppe wit Er«/i«és </rin —,
«Z/e Sek««/e«ster si«i/ t>o/Z c/^roora. /ck weiß nickt, o/> ikr
eigewt/ick wißt, woker die g«nze £ier/re«de «m Ottern ker«w
^owmt «nd ikr Z>r««ckt ««ck keine Zngst zw k«ken, d«ß ick
e«ck eine Z«nge «ne/ /««gwei/ige Geschickte d«r«kcr erzdk/e.
Et itt /« to ei«/«ck: zl«s Jem Ei feommf «//es Eeken — «//es
Eeken w«ckt ««/ iw Erdk/ing — iw Erük/ing itt Ottern
«/so etten wir z« Ottern Eier/

Die Eier, die ick e«ck ke«te z« Ottern schenke, kennt ihr
«her hestiwwt noch nicht. Denn et tine/ Erokodi/seier, in
denen die j«ngen Eiere schon kr«hhe/n «nd her««swo//en. /n
ihrer Sch«/e kn«ckt et /eite, große Eitte ziehen hi«d«rch —
eine h«rte, k/ezne 5ch«««ze pickt fon innen d«gegen. Zwei
7*ierche« tine/ schon ei/rig d«wit hesch«/tigt, geboren z« wer-
e/en: Eop/ «nd E/«/s tine/ d«rch, zwei Uorderp/ote« sch«rre«

im heiße« £«nd, e/er h«/d ihre E/eiw«t tein to// «nd e/ie großen,
/e«chtende« Zngen g«cken z«w erstenw«/ in e/ie We/t. E««m
jf5 cm wetten tie, wenn tie ««s Jew /««sfgroßen Ei her««s-

sch/«p/en; ihre E/««f itt «och /e«cht «ne/ r«nze/ig, e/ie Z«gen
/««ke/n gierig «ne/ /«//en d«s w«gere Äop/che« hein«he «»s.

5ie h«hen eine herr/iche Zeit t>or sich: /««ge Wochen «ne/ Mo-

n«te h«hen tie nichts zw t«n «/s z« /retten, iw heiße« S««d

z« Ziegen «ne/ wit Windesei/e z« w«chse«, e/enn w«nche «nter
ihnen were/en spdfer to /««g wie e«er Sc/?«/ziwwer. D««n sind

tie dick «ne/ teEwer/«7/ig, sehe« «ms wie höse, schw«rze Ee«/e/,
Ziegen wit h«/hgesch/ossene« Z«gen iw seichte« t//ersch/«w«.'
«ne/ /««er« ««/ Mensche« «ne/ Eiere. —

/etzt, in e/ieter Min«te, tine/ tie «her «och winzig, zier/ich
«ne/ — n«/ / 5t«n Jen «/t; jünger èa«n w«n nicht weh?

tein, d« tine/ wir «//e «r«/t d«gegen. /hne« ge/«7/t et rech:

woh/ ««/ e/er We/t «ne/ e«ch j« n«cE — «/to können wir «Z/e

witein«ne/er /rök/icEe Ottern /eiern/
E/erz/icken Gr«//

t»ow Dngg/e Eee/«kter.

Der mißtrauische Karli.
Letzthin kam der Karli zu mir auf Besuch; ich hatte ihm

einen feinen Griesflammeri gemacht und freute mich schon, wie
es ihm schmecken würde — aber sieh da, er nahm nichts davon.
«Ist es denn nicht gut?» fragte ich. Da guckte er argwöhnisch
den Flammeri an, der ein bißchen hin und her zitterte und
sagte: «Nein danke, Onkel, lieber nicht, der ist ja noch nicht
ganz tot.»

OHNE FUNE OSTErOER

kOne fOne osterfOer
Auflösung des Besuchskarten-Rätsels;

Der Mann kommt aus Afghanistan

Max marschiert an einem Morgen

Ol'cun einer eine Reise tut,
00 kann er was erzählen;
Doch wenn er nichts im Rucksack hat,
Wird ihn der Hunger quälen.

Dem Max kann so was nicht passieren,
Der ist ein schlauer Junge;
Im Sack trägt er ein Straußenei —
Und pfeift aus voller Lunge.

Jic Sonne brennt, der Sack ist schwer;
Da regt sich was — oh Graus!
Der Max, der schreit als wie am Speer,
Wie gern wär er zu Haus.

Das Li — — — das ist nicht mehr ein L.
Das ist ein junger Strauß;
Er flieht mit Maxen wie der Wind,
Wohin? —

Ja, hier ist die Geschichte AUS.
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